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Nr. 219. Sonntag, den 17. September 1899. 139. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Unter den Ochſen des Ritterguts

Oberfrankleben iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Frankleben, den 15. September 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Polizei-Verordnung.

Unter Bezugnahme auf die S 6 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 und 142 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis-
Ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg was folgt:

S 1.

Das Abbrennen von Kartoffelkraut,
Ouecken 2c. auf dem freien Felde darf nur
in der Zeit von früh 8 Uhr bis Nachmittags
5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtatt-
finden.
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Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk., an deren Stelle im Unvermögens-
falle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Merſeburg, den 23. Mai 1888.
Der Königliche Landrath.

Vorſtehende Polizei- Verordnung bringe ich
bei Beginn der Kartoffelernte hierdurch mit
dem Hinzufügen in Erinnerung, daß Verſtöße
gegen dieſelbe ſtreng geahndet werden.

Merſeburg, den 14. September 1899.
Der Königliche Landrath.

2942) Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Komité der „Direktor-Heinrich-Fiedler-Stif-
tung“ in Breslau die Genehmigung ertheilt,
zur Einſendung von Beiträgen für eine dem
Andenken des verſtorbenen Geheimen Regie-
rungsraths, Direktor Dr. Heinrich Fiedler zu
widmende Stiftung öffentliche Aufrufe zu
erlaſſen und die eingeſandten Beiträge ent-
gegenzunehmen.

Merſeburg, den 12. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land-
wirths Nille zu Schladebach wird für
den Gemeinde- und Gutsbezirk Schladebach
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
a mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 11. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

2941)

2943)

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. September. (Hofnachrichten.)
Aus Hubertusſtock wird unterm Heutigen
gemeldet: Von der Station Werbellinſee, wo

das Herrſcherpaar von dem Forſtmeiſter von
Hövel empfangen und von dem zahlreich er-
ſchienenen Publikum jubelnd begrüßt wurde,
begab ſich der Kaiſer mit Forſtmeiſter von
Hövel direkt zur Pürſche, während die
Kaiſerin und das Gefolge, welches aus der
Palaſtdame Gräfin Keller dem Kammerherrn
von dem Kneſebeck, dem Häusmarſchall Frei-
herrn von Lyncker, den Flügeladjutanten
Generalmajor von Scholl und Oberſtleutnant
von Pritzelwitz, dem Generalarzt Dr. v. Leut-
hold und dem Maler Falat beſteht, nach dem
Jagdſchloſſe fuhren. Gegen 1 Uhr traf der
Kaiſer von der Pürſche, welche zwei kapitale
Hirſche ergab, im Jagdſchloſſe ein und wurde
dort von der geſammten Jägerei der Schorf-
haide begrüßt. Nach der Frühſtückstafel, an
welcher außer dem Gefolge alle Oberförſter der
Haide theilnahmen, begab ſich der Kaiſer aber-
mals zur Pürſche und brachte wiederum 2 ſtarke
Hirſche zur Strecke. Für heute (Freitag)
beabſichtigt das Kaiſerpaar mit Gefolge eine
Partie nach dem Glaſerſee zu unternehmen,
wofelbſt ein Picknick ſtattfinden ſollte. Der
Aufenthalt des Kaiſerpaares in Hubertusſtock
wird ſich vorausſichtlich bis zum 18. er. erſtrecken,
worauf ſich der Kaiſer zur Jagd nach
Schweden begiebt. Bis zur Rückkehr des
Kaiſers aus Schweden gedenkt die Kaiſerin
im Jagdſchloſſe Hubertusſtock zu verweilen,
wo am 19. d. Mts. auch die beiden jüngſten
kaiſerlichen Kinder Prinz Joachim und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe eintreffen und
dort verbleiben, bis die Kaiſerin ſich nach
Rominten begiebt. Die Ankunft in Ro-
minten erfolgt am 25. d. Mts.

Der Centrums Abgeordnete Graf
Strachwitz beginnt in der „Schleſ. Volks-
ztg.“ eine Reihe von Artikeln zu Gunſten
der Kanalvorlage. Er ſagt darin: „Nie-
mals würde ich für eine Vorlage eintreten,
von welcher ich eine Schädigung der deutſchen
Land wirthſchaft für wahrſcheinlich halten
müßte. Nach und nach aber habe ich mich

m

überzeugen müſſen, daß eine Schädigung der
Landwirthſchaft, und gar für die öſtlichen
Landestheile, nicht nachzuweiſen iſt.“ Außer-
dem würdigt der genannte ultramontane Ab-
geordnete die Gründe, „die nach der poſitiveu
Richtung hin“ für den Rhein Elbekanal
ſprechen.

Der Bezirks- Ausſchuß hat den Berliner
Magiſtrat mit ſeiner Klage gegen den
Polizei Präſidenten wegen Verſagung der
Bau- Erlaubniß für das Projekt des Portals
des Friedhofs der März-Gefallenen
im Friedrichshain koſtenpflichtig abgewieſen.

Stuttgart, 15. September. Der Kaiſer
hat an den König ein Allerhöchſtes Hand-
ſchreiben gerichtet, das der „Staatsanzeiger
für Württemberg“ veröffentlicht. Es lautet:
„Ew. Majeſtät wollen aus Meiner Ordre
an den General v. Falkenhauſen entnehmen,
in welch' hohem Maße Mich die Leiſtungen
des württembergiſchen Armeekorps befriedigt
haben. Daſſelbe befindet ſich in ſo trefflichem,
kriegstüchtigem Zuſtande, daß ich Ew. Majeſtät
zu ſolchen Truppen nur aufrichtig beglück-
wünſchen kann. Wenn Ew. Majeſtät auch
aus vollem Herzen, wie Mir bekannt, Meinen
Wunſch theilen, daß unſerm theuren deutſchen
Vaterland die Segnungen des Friedens er-
halten bleiben, ſo werden Ew. Majeſtät aus
dieſen Uebungen doch gleich Mir die Ueber-
zeugung gewonnen haben, daß wir der Zu-
kunft ruhigen Herzens entgegenſehen können.
Ew. Majeſtät wollen zugleich Meinen
wärmſten Dank entgegennehmen für die
ſo herzliche Gaſtfreundfchaft, welche Mir in
Ew. Majeſtät Hauſe zu Theil geworden iſt,
und wollen auch den Bewohnern Jhres ſchönen
Württembergerlandes zu erkennen geben,
daß der überaus wohlthuende und glanzvolle
Empfang, der Mir bereitet worden iſt, eben-
ſo wie die gute Aufnahme, welche die zahl-
reichen Truppen überall gefunden, zu Meiner
Freude Zeugniß ablegen von der Geſinnung,
die in der Armee eine feſte Stütze für die

Ams Zrotk.
Roman

von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.
(50. Fortſetzung.)

„Wie ſeltſam, daß es mir gerade in dieſem
Augenblick ebenfalls einfiel!“ ſagte Alma,
„unſere Gedanken haben ſich begegnet!

Sie ſchwiegen Beide und ließen den Zauber
der Muſik auf ſich einwirken, der nur für ſie
zu ſprechen ſchien.

Axel und Gertrud ſollten nach dem Konzert
den Thee bei Weſterholz trinken, und während
die Damen ihre Pelze ablegten und ihr
Haar ordneten, ſchritt Axel unruhig im
Zimmer auſ und ab. Ein faſt lebensgroßes
Bild Alma's feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit, er
vertiefte ſich in die Züge des geliebten
Mädchens, das ſein ganzes Herz beſaß und
das er meiden wollte und mußte.

Gertrud hatte ſich an den Flügel geſetzt
und ſpielte das Lied, das ſie eben im Konzert
gehört; leiſe klagte und jauchzte die ſüße

elodie unter ihren geübten Fingern, ſie
fand leicht das einmal Vernommene wieder,
3 ihre muſikaliſche Begabung eine bedeutende

ar.
Axel hörte ein leiſes Geräuſch hinter ſich

und wandte ſich ſchnell um. Da ſtand das
Original des Bildes vor ihm, ein halb ver
legenes, halb ſchalkhaftes Lächeln um denlieblichen Mund. ha 9

Sie hielt ihm die kleine Hand freimüthig
entgegen.

„Jch war oft unausſtehlich gegen Sie,
wollen Sie mir, bitte, verzeihen?“

Der Blick, der ihn dabei traf, der weiche
Ton der geliebten Stimme ließ ihn Alles
vergeſſen, er drückte faſt ſchmerzhaft die zarte,
warme Hand.

„O ſeien Sie lieber unausſtehlich, Jhre
Güte kann ich noch ſchwerer ertragen!“ kam
es über ſeine Lippen.

Herr Weſterholz und Gertrud geſellten ſich
zu ihnen, die Unterhaltung wurde allgemein.
Axel war froh, nicht mehr allein mit Alma
zu ſein, er fürchtete ſich, eine Thorheit zu be-
gehen, ſich fortreißen zu laſſen.

Der nächſte Tag war ein Sonntag, das
Kontor geſchloſſen; der Kaufherr, bei be-
ſonders aufgeräumter Stimmung, neckte ſich
beim Frühſtück viel mit ſeiuer Tochter.

Gegen Ende der Mahlzeit brachte man die
Poſt, er ging auf ſein Zimmer, um die ein-
gelaufenen Briefe zu leſen, ließ aber gleich
darauf Alma durch den Diener zu ſich bitten.

Er ſah ſehr ernſt aus und reichte ihr ein
offenes Blatt mit den Worten „vBitte, lies
und entſcheide ſelbſt!“

Jhr Vetter Adolf Dorn, derſelbe Huſaren-
leutnant, der ſie ſo auffallend auszeichnete,
hielt bei ihrem Vater um ſie an.

„Nun, was ſoll ich ihm
Kleine

„Jch kann ihn nicht heirathen!“ rief ſie
erregt, „wirklich nicht, er gefällt mir nicht!“

„Du haſt ihn aber ſehr ermuthigt und
ließeſt Dir ganz gern den Hof machen!“
meinte Herr Weſterholz tadelnd.

antworten,

Sie neigte reumüthig das Köpfchen. „Ja,
das iſt allerdings wahr!“ geſtand ſie ein,
„aber, aber

„Zwinge ich Dich, mein liebes Kind?“
fragte er gütig. „Du haſt freie Wahl, ich
werde Dich nie zu beeinfluſſen ſuchen und
will nur Dein Glück!“

Sie ſetzte ſich auf die Lehne ſeines Stuhles,
und den Arm zärtlich um ihn ſchlingend,
verſicherte ſie, daß ſie überhaupt nicht heirathen
wolle, daß ſie immer bei ihm bleiben werde.

„Bis der Mann kommt, den Du von ganzer
Seele liebſt, dann wirſt Du den alten Vater
verlaſſen!“ neckte er. „Sag mir, Liebling,
iſt er nicht vielleicht ſchon da?“ Er küßte ſie
innig, „es ſcheint mir faſt ſo!“

Aber ſie blieb ihm die Antwort ſchuldig,
ſie brach in einen Strom von Thränen
aus, umarmte ihn immer wieder und eilte
von ihn.

„Richtig gerathen!“ ſagte der alte Herr, ſich
zufrieden die Hände reibend, „mein Scharf-
blick hat mich nicht getäuſcht. Und neulich
Abends ſchien es mir, daß auch er. Hm, hm,

wie mache ich es nur, wie ſoll ich ihm
zu verſtehen geben

Axel benutzte den Sonntag zu einem langen,
einſamen Spaziergange, auf dem er ſich alles
überlegte. Die Folge dieſes Nachdenkens
war, daß er Montag Morgen in Herrn Weſter-
holz' Zimmer trat und ihn um ſeine Ent-
laſſung bat.

„Warum?“ fragte ſein gütiger Prinzipal
erſtaunt und verdrießlich, denn er ſah ſeinen
ſchönen Plan ins Waſſer fallen. „Sind Sie

mit Jhrer Stellung unzufrieden, wünſchen Sie
ein höheres Gehalt

„Es iſt nicht das, Herr Weſterholz!“ ver-
ſicherte Axel gepreßt, „ich fühle mich bei
Jhnen glücklich, es iſt ein anderer, rein
perſönlicher Grund, der mich von hier fort-
treibt!“

Der alte Mann trat an ihn heran, und
die Hand auf ſeiné Schultern legend, ſagte
er freundlich: „Haben Sie doch Vertrauen zu
mir, Brenken, ich meine es gut mit Jhnen,
Sie wiſſen, ich bin Jhr Freund

„Jch liebe Jhre Tochter, Herr Weſterholz!“
rang es ſich aus Axels Bruſt hervor, „ich
muß fort, weil

„Warum müſſen Sie es?“ unterbrach ihn
Almas Vater, „ſo verſuchen Sie doch Jhr
Glück!“

Axel traute ſeinen Ohren nicht.
„Sprechen Sie im Ernſt?“ ſtammelte er.

„Sie würden, Sie könnten die Worte
verſagten, er ſtand in höchſter Aufregung,
bleich und zitternd da.

„Nun!“ verſetzte der biedere Mann launig,
„da Sie nicht mein Schwager wurden, müſſen
Sie jetzt zuſehen, ob Sie nicht ſtatt deſſen
mein Schwiegerſohn werden können. Jm
Vertrauen geſagt, ich glaube, Sie haben
einige Ausſicht dazu, Brenken!“

Axel wußte nicht, wie er dem gütigen
Mann danken ſollte, er fühlte ſeine Hand
herzhaft gedrückt.

(Fortſetzung folgt.)
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gedeihliche Entwickelung unſeres deutſchen
Vaterlandes erkennt. Jch verbleibe mit der
Verſicherung der vollkommenſten Hochachtung
und der aufrichtigſten Freundſchaft Euer
Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder
Wilhelm.“ An anderer Stelle bemerkt
das amtliche Blatt, der Kaiſer habe dem
Könige gegenüber auch die große Sorgfalt
rühmend hervorgehoben, mit der die Organe
der württembergiſchen Verwaltung alles zur
Erleichterung und Sicherung der Truppenbe-
wegungen, ſowie zur Unterbringung der
Truppen dienſtlich vorgekehrt haben.

Der Motorwaagen im Heeres-
Dienſt.

Wie ſich der Motorwagen oder das „Auto
mobil“ immer mehr im öffentlichen Verkehr
einbürgert, ſo hat es auch bereits ſeinen Ein
zug in die Armee vollzogen, und nachdem
ſchon im vorigen Jahre ein erſter beſcheidener
Verſuch mit einem ſolchen Wagen während
des Manövers ſtattgefunden hatte, iſt dieſer
beim eben beendeten Kaiſermanöver in
größerem Umfange wiederholt worden, wozu
der Reichstag die erforderlichen Geldmittel
bewilligt hatte. Das Perſonal der Eiſen-
bahntruppe iſt zur Führung und Bedienung
der Motorwagen herangezogen worden;
einzelne Offiziere derſelben haben in Motor-
wagenfabriken die dazu erforderliche Unter-
weiſung erhalten. Für die militäriſche Ver-
wendung von techniſchen Neuerungen und
Erfindungen muß unter allen Umſtänden die
Bedürfnißfrage entſcheiden wird ſie bejaht,
dann darf es für die Einführung derſelben
ein Hinderniß nicht geben, zumal es der
Technik immer gelingen wird, anfänglich auf-
getretene Konſtruktionsmängel und ſonſtige
Nachtheile zu beſeitigen. Bei den fortgeſetzten
Heeresverſtärkungen und Organiſationsverbeſſe-
rungen in allen Staaten iſt es eine feſtſtehende
Thatſache, daß in einem Kriege der Zukunft,
ſoweit es ſich um den europäiſchen Kontinent
handelt, bisher kaum geahnte Maſſenheere
auftreten werden, deren Unterhalt und Ver-
ſorgung in der früheren Weiſe auf ganz
außerordentliche Schwierigkeiten ſtoßen muß.
Verpflegung und Munitions-Erſatz ſind die
beiden wichtigſten Faktoren bei jeder Krieg-
führung und ſie vollſtändig ſicher zu ſtellen,
das unausgeſetzte Streben jeder umſichtigen
Heeresverwaltung. Ein hungriger Soldat
iſt im Felde werthlos, wo die Magenfrage
obenan ſteht. Alle dieſe Menſchenmaſſen
aber mit den von Pferden gezogenen Proviant-
Kolonnen zu verpflegen, wird immer ſchwieriger,
da ſchließlich der Troß länger wird als die
Heeresſäule der Kämpfenden und kaum noch
ſoviel Zugpferde für ſolche Kolonnen auf-
zutreiben ſein werden, zumal die zahlreichen
Munitions- Kolonnen auch der Beſpannung
mit guten Zugthieren bedürfen. Hier muß
nun alſo die Maſchine einſetzen, und wenn
wir auch noch weit ab ſind von der Erfind-
ung eines Maſchinenpferdes, ſo iſt uns doch
bereits in dem Maſchinenwagen, dem Selbſt
fahrer, ein Mittel an die Hand gegeben, das
die Löſung der großen Aufgabe der Verpfleg-
ung und Munitions- Verſorgung außerordent-
lich erleichtert. Ein kleiner Vergleich wird
dies beſtätigen. Jm Kriege 1870/71 hatten
einzelne Proviant- und Munitions- Kolonnen
in einem Tagemarſch mit darauf folgendem
Nachtmarſch 80 bis 100 Kilometer zurück-
zulegen, während die durchſchnittliche Tages-
leiſtung für ein Zugpferd nur 30 bis 40
Kilometer beträgt. Solche Leiſtungen bezw.
Anforderungen führen aber zu Ueberanſtreng-
ungen der Pferde und dürfen öfter nicht
wiederholt werden, wenn man nicht den
ganzen Nachſchub in Frage ſtellen will. Die
Motorwagen können aber bei einer im
KolonnenVerbande mittleren Fahrgeſchwindig-
keit von 10 Kilometern in der Stunde bei
zehnſtündiger Fahrt leicht 100 Kilometer
zurücklegen und ſind nach Ablöſung des Be-
dienungsPerſonals alsbald zu der gleichen
Leiſtung befähigt. Dieſe Ablöſung wird
zwar nicht überall zur Stelle ſein, immerhin
wird auf die Dauer die Maſchine mehr leiſten
als das Pferd.

Es kann keine Rede davon ſein, daß man
nun mit einem Male die Pferde der Trains
abſchafft und alle Kolonnenfahrzeuge durch
Motorwagen erſetzt. Dieſe aber werden bei
den Nachſchubzwecken beſonders dann eine
große Rolle ſpielen, wenn die zerſtörten
Eiſenbahnen, Brücken und Tunnels für den
Verkehr noch nicht wiederhergeſtellt und Feld-
bahnen als Umgehung der zerſtörten Strecken
noch nicht ausgeführt ſind. Dies wird ganz
beſonders in der erſten Zeit nach Ausbruch
eines Krieges der Fall ſein, wo der Motor-
wagen für die Eiſenbahntruppe ohne Zweifel

eine werthvolle Hilfe abgeben wird. Auf die
Konſtruktion der Motorwagen für Heeres-
zwecke einzugehen, iſt hier nicht der Ort; es
ſollen aber zwei Haupteinwände hervorgehoben
werden, die den Matorwagen hierbei gemacht
werden. Sie beſtehen in den Fragen: „Wie
ſoll der Heizſtoff beſchafft werden und
„Woher ſoll man das Bedienungsperſonal
(Wagenführer 2c.) nehmen Wir meinen,
daß dieſe Fragen unſchwer zu löſen ſind,
zumal die mit Petroleum geheizten Motoren
ſehr gute Leiſtungen aufweiſen und dieſer
Heizſtoff heutzutage in jedem Kulturlande er-
hältlich iſt, die Mitführung eines Petroleum
Vorrathswagens, deſſen Jnhalt in jedem
größeren Ort, faſt in jedem Dorf zu erſetzen
iſt, hat keine Schwierigkeiten, und der Geruch
des Petroleummotors iſt im vorliegenden
Falle gleichgiltig. An Bedienungsperſonal
wird es um ſo weniger fehlen, je mehr das
Automobil im öffentlichen Verkehr zur Ver-
wendung gelangt. Selbſtverſtändlich wird die
Motorbatterie eine Utopie bleiben, aber man
darf ſich nicht in Extremen bewegen und
Unmögliches verlangen. Hinter der Armee
iſt jedoch der Motorwagen zu einer wichtigen
Rolle berufen, und der Generalintendant
eines Heeres wird ihn nicht entbehren können,
wenn er die Aufgabe der Heeresverpflegung
in Zukunft löſen will; ebenſo aber wird man
ſeiner bei dem Nachſchube von Munition, Er-
ſatzbekleidung und dergleichen nicht entrathen
können. So ſehen wir in dem Motorwagen
ein neues Hilfsmittel für die Kriegführung
entſtanden, deſſen richtige Verwendung die
Schlagfertigkeit eines Heeres unzweifelhaft

erhöht. Oberſt H.
Einſturz der Prinz-Regenten-

brücke in München.
Merſeburg, 16. September.

Bereits in der vorigen Nummer theilten
wir ausführlich mit, welch' gewaltigen
Schaden das Hochwaſſer in München ange-
richtet, welche Verwüſtungen es in der
bayeriſchen Reſidenz und den gärtneriſchen
Anlagen verurſacht, wie es Brücken und
Häuſer zerſtört hat. Heute liegt ein vom 14.
d. Mts. datirter ausführlicher Bericht vor,
dem wir Folgendes entnehmen: Heute Abend
Z51/, Uhr iſt die Prinz-Regentenbrücke mit
einem exploſionsartigen Krach jäh eingeſtürzt.
Ein Arbeiter, der ſich noch auf der Brücke
befand, ſoll in den Wellen verſchwunden ſein.
Der Einſturz kam ſehr überraſchend. Hatte
man auch erkannt, daß die Brücke in ſehr
hohem Grade gefährdet ſei, ſo erwartete
doch Niemand einen ſo plötzlichen Zuſammen-
bruch. Die direkte Veranlaſſung des Un-
glückes iſt die Bloßlegung und Hinterſpülung
des ſüdlichen Pfeilers an der rechten Flußſeite.
Schon geſtern bemerkte man mit Beſorgniß, daß
der Strom links und rechts die Ufer abzu-
brechen beginne und dadurch eine vollſtändige
Bloßlegung der Pfeiler herbeiführen könnte.
Der Zug des Waſſers ging direkt auf den
rechtſeitigen ſüdlichen Pfeiler los, riß das
Ufer immer mehr ab und drang hinter dem
Pfeiler ein. Seit heute Mittag machte dieſe
auswaſchende und unterminirende Thätigkeit
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde Fortſchritte.
Die Böſchung der Anlagen oberhalb des
Pfeilers wurde in großen Stücken ununter-
brochen weggeriſſen, Baum um Baum ver-
ſank in den Wellen, und ſo wurde der An-
drang auf den gefährdeten Pfeiler immer
ſtärker. An beiden Ufern hielt die Gas-
leitung mit den 800 Millimeter-Röhren ſehr
lange aus und bildete ſo noch eine Abwehr
für die Pfeiler. Als auch dieſe zuſammen-
ſtürzte, konnte die Wucht des Stromes ganz
unbehindert das zerſtörende Werk fortſetzen.
Ein Techniker der Gasanſtalt hatte an dem
nördlichen Pfeiler auf der rechten Seite nach
ſeinem Ermeſſen beunruhigende Erſcheinungen
wahrgenommen und ſofort ſchleunigſt dem
Stadtbau-Amte Mittheilung gemacht, worauf
alsbald Baurath Frauenholz eintraf. Doch
ſchien die Gefahr gleichwohl zu dieſer Zeit
(12 Uhr) nur den ſüdlichen Pfeiler zu be
treffen. Unter den erſchienenen Technikern
war die Meinung getheilt. Während die
Einen auf die unbedingte Feſtigkeit der
Brücke vertrauen zu dürfen glaubten, konnten
die Anderen ihre Befürchtungen nicht ver-
bergen. Es erſchien Militär mit Schanz-
zeug und poſtirte ſich mit einer Anzahl eben-
falls erſchienener ſtädtiſcher Arbeiter oberhalb
ver Brücke in den Anlagen. Es wurden
Bäume gefällt, Aeſte abgehauen und mittels
Draht und Pfählen unter Leitung eines Be-
amten des Stadtbauamtes Verhaue angelegt.
Doch umſonſt. Gegen 4 Uhr trat ein
Moment ein, der die Gefahr in hohem Grade
geſteigert erſcheinen ließ. Wie nämlich am
ſüdlichen Pfeiler, ſo traten auch am nörd-

lichen durch die Rückſtauung des Waſſers Ab-
rutſchungen ein und gegen 4 Uhr wurde die
ganze Parthie am Pfeiler abwärts mit ſammt
den daraufſtehenden Bäumen durch einen
plötzlichen Riß und Ruck in die Fluthen ge-
ſchleudert. Jnzwiſchen hatte die Hinter-
waſchung des ſüdlichen Pfeilers ſolche Fort-
ſchritte gemacht, daß ſie bis unter die Fahr-
bahn reichte. Eine Viertelſtunde ſpäter, als
die große Rutſchung am nördlichen Pfeiler er-
folgt war, ſtürzte vom ſüdlichen Pfeiler die
Ecke mit der Balluſtrade hinab in die
Fluthen. Die Riſſe des E.rdrdreiches
griffen immer weiter, und Niemand
zweifelte mehr daran, daß die Gefahr hoch-
gradig ſei, daß ſie aber ſo unmittelbar
bevorſtand, das glaubte man doch noch nicht.
Man ging daran, die Barrièren, die das
Publikum abhielten, immer weiter und weiter
zurückzuſchieben; alle Techniker, die ſich am
Platze befanden, waren im Verein mit den
anweſenden Polizeiorganen und dem k. Ober-
gärtner Traub, der die dortigen Anlagen zu
beſorgen hat, ſortwährend in Bewegung, um
Beobachtungen zu machen. Als ſie gerade
wieder nach links und rechts auseinanderge-
gangen waren, um das Terrain zu unter-
ſuchen, da wankte auf einmal der ſüdliche
Pfeiler. Jm ſelben Moment ſchob ſich die
Brücke nach oben und nach der Mitte zu-
ſammen, ein donnerartiges Krachen und
Poltern, und die Brücke war vollſtändig in
den Fluthen verſchwunden. Der Zuſammen-
bruch erfolgte ſo plötzlich, daß es ſchwer iſt,
eine Beſchreibung des impoſanten Vorganges
zu geben. Nur ſtückweiſe ſieht das Eiſenge-
rüſt noch aus dem Waſſer heraus. Die
Zerſtörungsarbeiten an beiden Ufern des
Fluſſes unter- und oberhalb der Brücke ſind
unbeſchreiblich. Der Umſtand, daß die ganze
Umgebung der Prinz-Regentenbrücke an der
Widenmayerſtraße wie auch an den hohen
Böſchungen der jenſeitigen Anlagen nur auf-
gefülltes Terrain und nicht gewachſener Boden
iſt, erleichtert das Zerſtörungswerk des Hoch-
waſſers in hohem Grade. Die Böſchung
oberhalb der Prinz-Regentenbrücke von der
Liebigſtraße bis zu der Brücke iſt ganz weg-
geriſſen. Der Abbruch reicht nahe an die
Fahrbahn der Widennayerſtraße. Doch mit
dem Einſturz der Brücke iſt die Sache noch
keineswegs abgethan. Man befürchtet das
Abbröckeln des ganzen Platzes zwiſchen der
Brücke und der Terraſſe, die in der Mitte
das große Baſſin trägt. Die Ueber-
ſchwemmung hat außerdem die an der Jſar
liegenden herrlichen Anlagen, vom See hinter
der Böſchung der Prinz-Regenten-Terraſſe be-
ginnend bis zu der geſtern zerſtörten
Bogenhauſerbrücke, ganz vernichtet. Die
50 bis 60 Jahre alten Bäume wurden
alle entwurzelt und fortgeſchwemmt, nicht
ein Baum blieb ſtehen. Ebenſo ging faſt
die ganze große königl. Baumſchule an der
Bogenhauſer- Brücke zu Grunde.

Eine der ſtolzeſten Zierden Münchens, die
Prinz-Regenten-Brücke, der Mittelpunkt eines
der ſchönſten neuen Stadttheile, iſt um 5
Uhr ein Opfer der immer noch nicht geſät-
tigten Jſarwogen geworden. Jm Jahre 1891
am 12. April, dem 70. Geburtsfeſte des
Prinz Regenten Luitpold, wurdeu die Pläne
zu der ſtolzen Brücke und das zu den Brücken
nöthige Gelände, ſowie ein namhafter Bei-
trag aus der Privatkaſſe des Prinz- Regenten
der Stadtgemeinde übergeben und von dieſem
Tage an der Bau der Brücke fleißig gefördert.
Jm Jahre 1893 war der Bau vollendet, und
die Brücke konnte dem Verkehr übergeben
werden, als eines der gefälligſten Bauwerke
der Stadt, harmoniſch den herrlichen Anlagen
angeſchmiegt, die mit dem Brückenkopf auf
dem rechten Jſar-Ufer ein untrennbares land-
ſchaftliches Ganze bildeten. Der Bau hatte
einen Aufwand von rund 800000 Mark er-
fordert. Die herrlichen Anlagen um den
Brückenkopf, dieſer ſelbſt mit der erſt kürzlich
eingeweihten Friedensſäule und das ſich an-
ſchließende elegante Bauquartier waren die
Freunde und der Stolz der Münchner Be-
völkerung. Jetzt iſt der ganze ſtolze Bau in
den Wellen, aus denen nur noch Trümmer
hervorragen, die feſt zuſammenhaltend einen
Beweis von ihrer ſoliden Bauart geben, denn
nur die Fundament-Verankerung war dem
Anprall der Wogen nicht gewachſen. Die
Quaimauern oberhalb der Brücke ſind weg-
geſpült, die Uferböſchnngen rutſchen fort-
während in mächtigen Erdmaſſen nach; noch
ſtehen drei von den vier ſteinernen Brücken-
kandelabern, aber ſchon iſt auch deren Funda-
ment losgeſpült undihr Einſturz unvermeidlich.
Auf dem rechten Ufer, auf dem das erſt beim
Bau aufgeſchüttete Erdreich dem Waſſer faſt
gar keinen Widerſtand bietet, klaffen bereits
ſechs Meter von dem Brückenkopf einwärts

breite Spalten und zeigen den Abrutſch ge-
waltiger Maſſen der Uferböſchung an. Während
der Theil der Widenmayerſtraße von der
Maximiliansbrücke bis zur Prinz-Regenten-
ſtraße für den Fuhrwerksverkehr abgeſperrt
iſt, bewegt ſich eine vieltauſendköpfige Menge
zu beiden Seiten der Jſarufer, au der
Terraſſe und den Treppen des Brückenkopfes.

Cokales.
Merſeburg, den 16. September.

Ernennungen zur Provinzialſynode.
Mittelſt allerhöchſten Erlaſſes ſind zu Mit-
gliedern der bevorſtehenden Provinzialſynode
der Provinz Sachſen folgende 20 Perſonen
ernannt worden Medizinalaſſeſſor Dr. Hart-
mann in Magdeburg, Superintendent Jahr
in Artern, Konſiſtorialrath und Superinten-
dent D. Dr. Renner in Wernigerode,
Superintendent a. D. und Pfarrer Felgen-
träger in Voigtſtedt, Landeshauptmannn
Graf von Wintzingerode in Merſe-
burg, Geheimer Ober-Regierungs- und
Provinzialſchulrath Troſien in Magde-
burg, Profeſſor und geiſtlicher Jnſpektor
an der Landesſchule Pforta D. Witte in
Schulpforta, Profeſſor Paſtor emer. D. War-
neck in Halle a. S., Oberbürgermeiſter Dr.
Schmidt in Erfurt, Landrath v. d. Schulen-
b urg-Beetzendorf, Gymnaſialdirektor Schmie-
der in Schleuſingen, Baurath Bindewald
in Stendal, Fürſt zu Stolberg-Wernige-
rode, Geh. Regierungsrath und Direktor der
Francke'ſchen Stiftungen Dr. Fries in Halle,
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke
in Merſeburg, Oekonomie-Rath Dippe in
Quedlinburg, Superintendent a. D. und
Pfarrer Meyer in Oberfarnſtedt, Ober
bürgermeiſter Schneider in Magdeburg.
königl. Kommerzienrath Arnold in Magde-
burg und Staatsminiſter a. D. Oberpräſident
der Provinz Sachſen D. v. Boetticher in
Magdeburg.

Stenotachygraphie. Auf den Beſuch
der wohlgelungenen Ausſtellung ſtenotachy-
graphiſcher Arbeiten in der Kaiſer Wilhelms-
halle möchten wir beſonders aufmerkſam machen.

Konzert des Huſaren-Trompeter-
korps. Nun die Huſaren wieder in ihren
Standquartrieren eingetroffen ſind, nehmen er-
freulicher Weiſe auch die allſeitig beliebten
Abonnements- Konzerte wieder ihren Anfang.
Das nächſte findet kommenden Donnerſtag
Abend im „Tivoli“ ſtatt. Es wird ausdrück-
lich bemerkt, daß noch ausſtehende Abonne-
mentskarten Giltigkeit haben.

Theater in Merſeburg. Wie aus
dem Anzeigentheile der vorliegenden Nummer
hervorgeht, wird im nächſten Monat das
Emma Frühling-Enſemble hierſelbſt
mehrere Vorſtellungen geben. Emma Frühling,
feit ca. 4 Jahren Gaſtin an den meiſten
Bühnen Deutſchlands, Rußlands und der
Schweiz, iſt die erſte deutſche Bühnenkünſtlerin,
welche das Wagniß unternommen, ſich auf
ihren Gaſtſpielreiſen von einem eigenen En
ſemble begleiten zu laſſen. Emma Frühling
ward die, nur wenigen Künſtlern beſchiedene
hohe Ehre zu Theil, gelegentlich einer Sonder-
vorſtellung im Marmor-Palais zu Potsdam,
vor Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II., Jhrer
Maj. der Kaiſerin und deren fürſtlichen
Gäſten, auftreten zu dürfen.

Konzert. Wie wir erfahren, ſteht uns
in nächſter Zeit ein Kunſtgenuß in Ausſicht.
Fräulein Benerſch- Weißenfels (Geſang),
Herr R. Sachs-Berlin (Violine) und Herr
Fiering-Berlin (Klavier) veranſtalten am
4. Oktober in der „Reichskrone“ ein Konzert,
auf welches wir jetzt ſchon aufmerkſam
machen wollen. Frl. Benetſch iſt den Muſik
freunden unſerer Stadt wohlbekannt; Herr
Sachs hat in Berlin mit hervorragendem
Erfolge gewirkt, u. a. auch in der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnißkirche. Herr Fiering ein
geborener Weißenfelſer, genießt den Ruf eines
tüchtigen Künſtlers.

Café Reichskanzler. Dieſer Tage iſt,
wie bereits kurz angedeutet wurde, an der
Ecke Hälterſtraße- Damm ein neues, Herrn
Bau Unternehmer Hirſchfeld gehöriges Café
eröffnet worden. „Das Alte ſtürzt, es ändert
ſich die Zeit.“ Noch vor 1 Jahren gehörte
die Ecke, auf der ſich jetzt der geſchmackvolle
Neubau erhebt, zu den wenigſt angenehmen
der Stadt Merſeburg. Das iſt nun Alles
anders und beſſer geworden, der Neubau
prunkt und protzt nicht, aber er iſt einladend
und gefällig. Das Jnnere des Café's ent-
ſpricht der Neuzeit, ſowohl was Meublement,
wie Dekorationen anbetrifft die Räumlichkeiten
ſind, worauf es ja bei einem derartigen
Etabliſſement vornehmlich ankommt, behag-
lich. Geſtern Abend beiſpielsweiſe war das
Reſtaurant „geſteckt voll“, Eheleute mit ihren
erwachſenen Kindern ſah man ebenſo wie
junge Eheleute und ſolche, die es werden
wollen. Es ſchien wirklich ſo, als habe ſich
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Nummer 219. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 17. September.

Musikunterricht.
Dem hochgeehrten'hieſtgen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich
den 1. Oktober aus meiner Stellung
als Stadtmuſikdirektor aus sſcheide und
ſage hierdurch für das mir während
meiner 26 jährigen Thätigkeit ge-
ſchenkte Vertrauen meinen tief
gefühlteſten Dank. Gleichzeitig er-
laube ich mir bekannt zu geben, daß ich
die im Muſikunterricht erlangten
Kenntniſſe und Erfahrungen für
Privatunterricht

zu verwerthen gedenke und bitte um
gütige Anmeldungen von Schülern
in meiner Wohnung. Jch unter-
richte im Spielen aller Streich- und
Blasinſtrumente und Pianoforte.

Julius Krumbholz.
Stadtmuſikdire?ktor a. D.,

Johannisſtraße 7.

Tanzſtunde.
Mein diesjähriger (2796

S Kurſus
beginnt für Herren Dienſtag,
den 19. September, für DamenFreitag, den 22. September
Abends 3 Uhr im Casino, Ge-
fällige Anmeldung erbitte in meiner
Wohnung, Schmaleſtraße 10,
II. Etage. Achtungsvoll

K. Bbeling.Tanzunterrieht.
Der Curſus für die Nachmittags
Abtheilung beginnt Miüttwoch,

den 4. Oktober für Damen

2944)

4 Uhr. für Herren 6 Uhbr,
im „Tivoli“. Gefällige Anmeldungen

werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung, Poststr. S b. gern an-

genommen. Für die AbendAb-
theilung beginnt der Curſus
Mitte Oktober, das Nähere

hierüber ſpäter. (2858
Wilhelm Hoffmann,

Tanzlehrer.

Empfehle echt rö-
miſche und deutſche

baß, Zither und für
alle anderen Jnſtru-

3 mente ſtets am Lagerbei Mugs Becher.
NB. Bogen für ſämmtliche

Jnſtrumente werden bezogen und

Violinſaiten:
Viola, Cello, Contra

I reparirt. D. O.2193

h I IT Ä ämmßdüZD
Meine vorzüglich hell brennenden

Gas-Glühkörper
(Elnhſtrümpfe verkaufe von jetzt
jäb, in Folge größeren Abſchluſſes zu

40 Pf. pro Stück
frei ins Haus, (auch für Liliput- u.
ZwergBrenner). Jeder Strumpf
wird bei mir mit neueſtem, eigens
dazu angeſchafften Gasapparat ab-
gebrannt und gepreßt, daher von
eeret Dauer als verſandfähig

räparirte. (2855Complette
Glühüchtapparate

mit Strumpf und Cylinder unter
Garantie guten Brennens Mk. 2,00,

incl. Aufſetzen. Ferner empfehle
Ia Gummi-Gasschlauch
zu ſehr billigen Preiſen.
Otto Bretschneider,
Eisenvw aaren- u. Fahrt aanandiunne,

Stahlpanzer-
beldschränke,

ffeuer, fall- und diebesſichere Fabrikate
erſten Ranges (255

J. C. Petzold,
Beldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe außerordentlich billig.
Die erſte Sendung friſcher Frank

urter (2955mpfiehlt C. L. Zimmermann.

Achtung AchtungVunkenburg.
Sonnabend, d. 16. und Montag, d. 13. September:

Zweimaliges Gaſtſpiel des beliebten und mit großem Beifall aufge
nommenen Künſtler-Quintetts

m „Sachſens Lieblinge
Senſationell! „Neneſte Schlager!“ Senſationell!

Vorzüglich gewähltes Familien- Programm.
Genußreiche Abende verſprechend, ladet ergebenſt ein

Die Direktion E. Rutz.Vorverkauf haben die Herren K. Hennicke, Bahnhofſtr., Gebr.Schwarz, Gotthardtſtr. und Markt und Fr. Ku ndt, Unteraltenburg

und im Lokale. (2939Vorverkauf 40 Pfg., an der Kaſſe 50 Pfg.
e Anfang an beiden Tagen 8 Uhr.

I aieser W helmme-IalIe.
Driginal-Welt-Panorama.

Zweite Wocche.
Sächſ. -Böhmiſches Grenzgebirge.

Großartige Pracht-Serie.
Es kommen nur die Ieneſten Serien zur Ausſtellung, welche hier

noch nicht gezeigt worden ſind.

Karten ſind zu haben bei Herrn K. Hennicke.
jun., Otto Dauer., F. Karius.
Zettelträger Heintze.

Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze
A. Faust. Kaiser Wilhelms- Halle und

(2945

W
Die Beſten 2 2 Karken

Fahrrädern, Nähmaſchinen,
Wring- und Waſchmaſchinen,

Kaiſer Wäſche-Mangeln (auch am Tiſch anzuſchrauben).
Centrifugen (Komet),

ſowie beſtes Fahrrad u. Nähmaſchinen-Oel
Knochen-Oel) empfiehlt billigſt

Gruustan S wen
u tru

2913)

es

e W7 7 r J I d/0.Mmomp gen s

r hWe
spart Zeit und Geld!

Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmittel.
Allein echt

mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan.
Vorsicht vor Nachahmungen!

Zu haben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen.

&Alleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldorf.

II

J S

9

2

o döbelfabr
c

Möbelfabrik mit
Dampfbetriebl

Buggenhagenſtraße. J

Magazine Gr. Märkerſtraße 26 u. Gr. Märkerſtraße 2
Halle a. S. Fernſprecher III Halle a. S.

empfiehlt als Specialität ompl. gufgeſtellte gediegene

bürgerliche Zimmereinrichtungen m
als Salons, Wohn-, Schlafzimmer er.

in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

Große Auswahl fertiger Polſtermöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſterung und

Roßhaarauflage.

Einfache Wohnungseinrichtungen und einzelne Möbel
2918) zu niedrigen Preiſen.
Beſichtigung gern geſtattet.

o Transport gratis.

m Huckerfabrik Körbisdorf.
2786)
Postenvertheilung am 25. September. Nachm. 3 Uhr.
Schriftliche und perſönliche Meldungen werden ſchon vorher angenommen.

Campagnebeginn am 26. September.

Jedermann,

e

Haus-,
t x W

Gewinn
in geiſtiger und materieller Beziehung bringt das Zeitungsleſen.

eine billige und dabei doch recht gute Zeitung leſen

nur 1 Mark werteljährliech
bei allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern
die täglich in 8 Seiten großen Formats er-

ſcheinende, reichhaltige, liberale

Morgen Zeitung
nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſeln-
den Erzählungen, ſowie nützlichen Artikeln
aus allen Gebieten, namentlich aus der

Hof-
Sprechſaal.die große Abonnentenzahl C 150000 n Vine

will, abonnire für

Berliner

und Gartenwirthſchaft.
Briefkaſten.

2907 2

„„Sonjas Vater“
Probenummern grat. d. d. Exped.

Annoncen

iſt der beſte Beweis, daß ihre politiſche Haltung und das Vielerlei,
welches ſie für Haus und Familie an Unterhaltung und Be
lehrung bringt, großen Beifall findet.

der Roman:
„Berl. Morgen Zeitung“, Berlin 8 W.

in dieſem über ganz Deutſchland am ſtärkſten coloſſalen
verbreiteten Blatte haben erfahrungsgemäß

Jm nächſten Quartal erſcheint

von ar Ed. Klopfer.

Erfolg!

in
Minuten W assermit
C. L. Zimmermann. Weine u.

nur

à 10 Pf.
das Täfelchen vchied. Sorten). in
herstellbar.

Delikatessen,

für Liter vorzüglicher
Suppe. wie: Erbs, Gries-,
Reis-, Sagosuppe etc. (50 ver-

wenigen

als DIE BESTEN
Burgstr. 15. (2940

empfiehlt

Am 4. Oktober, von Abends
7 Uhr ab, findet in der

„Reichskrones
zu Merſeburg (2936

CoB Causgeführt von Fräul. Elsa
Benetsch. Weißenfels (Geſang),
Herrn Richard Sachs, Berlin
(Violine) u. Herrn Rudolf Fiering.
Berlin (Clavier).

Billets ſind an der Abendkaſſe:
Loge 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk.,2. Platz 1 Mk., im Vorverkauf bei
Herrn Kaufmann m Schultze
jun. ge 1,75 Mk., 1. Platz 1,25Mk., 2. Platz 75 Pfg. zu haben.
rrrauggſe Herren- u. Damen-

M z Sh

gut erhalten, werden billig ab-
gegeben.

Guſtav Schwendler,
Merſeburg.

Gliecerwalzen
von bekannter Güte bringe zur
Herbſtbeſtellung in empfehlende

Erinnerung. (2946G. Horn Bündorf.
Eine junge

III
mit dem zweiten Kalbe verkauft (2947

Kabisech, Zſcherneddel.
Palanderführer,

Roll-Apparatführer
undh

Maschinengehilfen
finden sofort dauernde Beschäftigung.
Meldungen sind an die Papier-
fabriken in Friedland Emil
Cohn Co. Friedland, Reg.-
Bez. Breslau oder an das Central-
Bureau, Berlin W. Lützow-
Strasse 105, zu richten. (2934

Einen ordentlichen

I AUnecht
fucht bei hohem Lohn zum 1. Okt.

oder 1. Jan. (2952Guſtav ekuerg Landwirth,
Eisdorf, b. Lützen.

Kleine Wohnung
zu vermiethen ſofort oder ſpäter.
Zu erfragen in der

ſtatt,

Mehrere Arbeiter können ſchon jetzt Beſchäftigung erhalten. Kreisblatt-Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich: tudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag, Nachm. 31 Uhr,

Die Waiſe aus Lowood.

Abends
Großſtadtluft.

Montag:
fleimath,

Wiüvwols.
Donnerſtag, den 21. Sept.,

Abends 8 Uhr.

Extra-Concert,S S
ausgeführt vom Trompeter-Korps
des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12,
Dirigent Stabstrompeter II. Pein.

Billets im Vorverkauf
à 40 Pfg. bei den Herren K. Hennicke,
Bahnhofſtr.; Heinr. Schultze jun.
kl. Ritterſtr. und Kaufmann Löbus,

am Markt. (2948Noch ausſtehende Billets vom
Sommer Abonnement haben
Gültigkeit.

Pein. Lange.
Feichskrone

Merseburg.
Vorläufige Anzeige.

Emma Frühling
die berühmte Berliner Soubrette
wird in der Zeit vom

5. bis 22. Oktober,
incl. ca. 6 Gaſtvorſtellungen mit
ihrem eigenen Elite Enſemble
unter perſönlicher Leitung des
Direktors Ludwig Hoffmann geben.
Alles Nähere ſiehe ſpätere Jnſerate
2949) und Plakate.

Stadttheater Halle.
Spielplan.

Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Die Waise aus Lowoold.
Abend 71 Uhr: Grossstadt-
luft. Montag Abend 7 Uhr:
Heimath. Dienſtag Abend
7 Uhr Grossstadtl uft.Mittwoch Abend 7 Uhr Die
Geschw.-Clavigo. Donnerſtag

Abend 71 Uhr: Heimath.Freitag Abend 71 Uhr: Zum
I. Male: Robinsons Piland.
Komödie von Ludw. Fulda.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 219.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






